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Auf den Index, mastm-

Stuf ben SnberJ ©djreit im Sfteidje

©otteSfurcfjt unb frommer ©itte
®ie Çermahbab, töbtenb jebe

fyrciÇeit mit brutalem Stritte.

Sluf ben Snber. olle 33ücb>r,

©o üon freier Seljre fdjreiben

Stuf ben 3nber atte Stüteit,
Sie SJerftanb unb Jreifinu treiben

©oblagt ba§ freie SBort tu ©tikfeu,
©ebt beu ïïîaulîorb jebem Sjttrgcv,

©eib be» Siebes Don ber greiljeit
Unbarmherzig falte SBürger.

^yüflt bte lîerter, frfjtuingt bie ©eifiel,

Sogt bie 33müften au» bem Sanbe,

Spannt bie gotter, brüeft ba§ 93rartbmal

Stuf bte beugen Eurer 8d)anbe.

SMttjet gegen Sïcdjt uub Sßatjrr)cit,

2a fît bie Seit in Hut erfaufeu,
93aut bann au» ber £$?rett)ett Srümmer
Gsinerl grofjen ©djeiterfjaufen.
Sobert jüngettib bann jum Rimmel
Stuf bte gtamme @ure§ ©ober,

3ft'§ ein ©riff nur unb e§ bratet
Stuf bem 3nbei; Sljr bann fetbft ex.

%w fMétlfoaitm" yoltttfaym ftngetmdje.

©ie gtantfuttcr 3«tu-n9" *f* an bin ßönigl. ©taatêeifenbaljnen oet
boten rootben. (Së fotl bte» gefdjetjen fein mit Otüdfidjt barauf, bafj an ben

©taatêbatjnen in tester 3eit fiele UngtüdSfäfte uorgetommen ftnb unb

man mit Stedjt befürchten ju fönnen glaubt, baf3 bei antjattenbet Settüre einer

bemofratifdjen Seitung ber ©taatëroagen leidjt entgteifen tonnte.

Sßapft 2eo XIII. tjat ©ebete gegen bie 33eft angeorbnet. Unê ift ein

foldjcê in bie §änbe gefallen, roeëtjalb mir eê ju ïïîu^ unb frommen aller

(Stäubigen Ijiet mitljeilen.

2ttle ^eiligen jumal
Stettet unê rot biefer Qual,

©djidt bie Sßeft nur auf bie Kejjer

Unb bie bummen gteiljeitsfdjroäljet
©oäiatiften, Semoftaten

§ol' bie ißeft für itjre Saaten;
Sßtjilofopljen ebenfatlê

J&ejst bie 5ßeft nur an ben §at3.
Quben unb 2lltfatfjolifen

^n oetfludjten SRepublifen,

Unb roaë fonft nidjt alleê glaubt,

Qagt bie Sßeft un» auf baë §aunt.
Stbet taffet bte am Seben,

©o ben SMetëpfennig geben

©täubig unö »od Opfermut!},
Slmen! §eit'ge, mad)t eë gut!

Ser beutfdje Dîetdjêtag ift roieber sufammengetreten, um über fein

SSorgeEjcn felbft bie ©eijse! 311 fdjroingen. 3n SBorauêftdjt beffen, baj% er eë

roaljrfdjeinlidj abtctjnen rotrb, ftdj jum ©djlttfj ber SSorfteflung eigentjänbig

aufjutnüpfen, ijat gürft SBiêmard baê geflügelte SBort gefprodjen: Sieë
tft ber letzte 3"fammentritt beê SReidjëtagê; non jefct ab roirb er

äufammengetreten roerben."

* *

3n ber Kötnifdjen 3eitung" t>°m 8. gebtuar, jroeiteê SBlatt, ijeifjt eê

in bem SBertdjt über bie 3°ßtariftommiffion, bat) bie §öfje ber Sßiebjöüc

aiuffctjen errege, benn ein Ddjfe fotl 20 SJtart unb ein 9ßfetb 10 DJlarf

atê Singangêâotl erlegen, roobet ein dfet roie ein Sßferb ang ef etjen
roerben folle." Sa man tjiernadj im beutfdjen SReidje groifcfjen 5ßferb
unb Gsfet feinen Unterfdjieb madjt, ift rooljl anjttnetjmen, bafj man audj balb

uom S fei auf ben §unb tommen roitb.

* *

cSngfanb ant #a:p.

Sie Sänbetgiet, bie bidj oetäeljrt,

gütjrt beiner SCetêtjeit 3ügel.
2lm Kap ber guten §offnung etjrt

Ser Kaff et fte burdj 93tügel.

* *

3n Oefterreidj ift ein ultramontaneê SJciniftetium in bcr
SBiloung begriffen, ©obalb baêfetbe ju ©tanbe gebradjt roirb, ift eê in

Oefterreidj mit ber SBilbung natürlidj ju ßnbe.

feuilleton.

Jtrfînbiutgen.

Sie im Saufe oon gatjttjunbetten gemadjten grfinbungen roerben leiber

tn unferer Qeh oftmals ganj anberê angeroenbet, atë iljr utfpriingtidjer 3mcd

roar. Sin Vertreter ber grau Klio fütjlt fidj batjer nerantafit, baë ©ebädjt=

nif, beë gefdjättten SM'liÊumê burdj golgenbeë aufjufrifdjen :

Sie Utjr en rourben erfunben, bamit man einen 3eitineifer l)Qüe

unb nidjt, um auf bem Sßfanbtjaufe atê SSetfa&ftüct ju bienen.

Sie ©djiff fatjrt rourbe erfunben, um Sänbct unb 5Belttljeite mit ein=

anber ju nerbinben unb nidjt, um ben ©djutbneru Strittet jum Sutdj=
brennen ju roetben.

Sie Klarinette roütbe erfunben, um non funftfettigem 33tunb in

jtonjerten geblafen 31t roerben unb nidjt, um bie Seute beê SRadjtë im

©djlafe ju ftören.

Sie optifdjen ©läfer rourben erfunben, um burdj fie bie ©terne

3U beobadjten uttb nidjt, um nadj ben Sßaben bcr Sänjerinnen m Mieten.

Sie Pantoffel routben erfunben, um eine bequeme gufibetteibung im

§aufe ju tjaben unb nidjt, um ber grau eine SBaffe gegen ben SJÎann

ju liefern.

Sie ©loden rourben erfunben, bamit man mittels itjnen jur 2tnbadjt

läuten fönne unb nidjt, um auê Sienftboten ©djneüläufer 31t madjen.

Sie S'jlinberljüte routben erfunben, um eine tleibfame Sfopfbebedung

311 tjaben unb nidjt, um angetrieben m roerben.

Sie Körbe finb erfunben, um §auëbcbatf barin aufjuberoafjren unb

nidjt, um non Samen an sperren auêgettjeilt 3U roerben.

Sie §anbfdjufje rourben erfunben, um faubere §änbe nor ©djmujj

3u fdjügen unb nidjt, um fdjtnu|ige §änbc bamit 3U bebeden.

Sie 3t e {; e finb erfunben, um gifdje ju fangen unb nidjt, um

fatjdje §aate an ben Stopf ber Samen 31t befeftigen,

Sie ©pt elf arten finb erfunben, um ©djroarjer Speter" ober Job
unb Seben" bamit 311 fpielen unb nidjt, unt in SJleine Sante Seine

Kante", ober fiümmelblättdjen" barin ju madjen.

Set Slbftjnttj roütbe erfunben als ÜBlütel jur Sßertreibung bet 9Jtagcn=

fdjmerjen unb nidjt, um ftdj baê Seltrium an ben §alê 3U trinten.

Set Stegen fdjitm rourbe erfunben alë ©djuhmittet gegen fcljtedjteê

SBetter unb nidjt, um fteljen getaffen 3U roerben.

Saê ©laê roütbe erfunben, um tjauptfädjlidj rootjlgefälltge Srinfgefäffe

ju oetfdjaffen unb nidjt, um im SBirtfjëtjauê feinem ©egnet Södjer bamit

in ben Kopf 3U roerfen.

Ser 3 in" ob er rourbe gemadjt, um ©toffe tjodjtottj 311 färben unb

nidjt, um bie 33aden bamit anjuftreidjen.

Sie ©tteidjtjötjet routben erfunben, um fdjnell geuet erlangen ju
tönnen nidjt abet, um in 2Bitttj?3immetn oon ben ©äften in bie Sdfdje

geftedt ju roetben.

:c. ic. ic,
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Auf dcn Inder! Schreit im Reiche

Gottesfurcht und frommer Sitte
Die Hermandad, tödtcud jede

Freiheit mit brutalem Tritte.

Auf dcn Judex alle Bücher,

So von freier Lehre schreiben!

Auf den Inder alle Blüten,
Die Verstand und Freisinn treiben!

Schlagt das freie Wort in Stücken,

Gebt dcn Maulkorb jedem Bürger,
Seid des Liedes von der Freiheit

Unbarmherzig kalte Würger.

Füllt dic Kerker, schwingt die Geißel,

Jagt die Bravsten aus dem Lande,

Spannt die Folter, drückt das Brandmal

Auf dic Zeugen Eurer Schande.

Wüthet gegen Recht und Wahrheit,

Laßt die Welt in Blut ersaufen,

Bant dann aus dcr Freiheit Trümmer
ivinen großen Scheiterhaufen.

Lodert züngelnd dann zum Himmel

Auf die Flamme Eures Coder,

Ist's ein Grifs nur und es bratet
Auf dem Inder Ihr dann selbst ex.

Aus äbelsualters" politischem Tagebuche.

Die Frankfurter Zeitung" ist an den Königl. Staatseisenbahnen

verboten worden. Es soll dies geschehen sein mit Rücksicht darauf, daß an den

Staatsbahnen in letzter Zeit viele Unglücksfälle vorgekommen sind und

man mit Recht befürchten zu können glaubt, daß bei anhaltender Lektüre einer

demokratischen Zeitung der Staatswagen leicht entgleisen konnte.

Papst Leo XIII. hat Gebete gegen die Pest angeordnet. Uns ist ein

solches in die Hände gefallen, weshalb wir es zu Nutz und Frommen aller

Gläubigen hier mitheilen.

Alle Heiligen zumal

Rettet uns vor dieser Qual,

Schickt die Pest nur auf die Ketzer

Und die dummen Freiheitsschwätzer

Sozialisten, Demokraten

Hol' die Pest für ihre Thaten;
Philosophen ebenfalls

Hetzt die Pest nur an den Hals.
Juden und Altkatholiken

In verfluchten Republiken,

Und was sonst nicht alles glaubt,

Jagt die Pest uns auf das Haupt.
Aber lasset die am Leben,

So den Peterspfennig geben

Gläubig und voll Opfermuth,
Amen! Heil'ge, macht es gut!

Der deutsche Reichstag ist wieder zusammengetreten, um über sein

Vorgehen selbst die Geißel zu schwingen. In Voraussicht dessen, daß er es

wahrscheinlich ablehnen wird, sich zum Schluß der Vorstellung eigenhändig

aufzuknüpfen, hat Fürst Bismarck das geflügelte Wort gesprochen: Dies
ist der letzte Zusammentritt des Reichstags; von jetzt ab wird er

zusammengetreten werden."

In der Kölnischen Zeitung" vom 8. Februar, zweites Blatt, heißt es

in dem Bericht über die Zolltarifkommission, daß die Höhe der Viehzölle

Aussehen errege, denn ein Ochse soll 20 Mark und ein Pferd 10 Mark

als Eingangszoll erlegen, wobei ein Esel wie cin Pferd angesehen
werden solle." Da man hiernach im deutschen Reiche zwischen Pferd
und Esel keinen Unterschied macht, ist wohl anzunehmen, daß mau auch bald

vom Esel auf den Hund kommen wird.

5 ^

England am Kap.
Die Ländergier, die dich verzehrt,

Führt deiner Weisheit Zügel.

Am Kap der guten Hoffnung ehrt

Der Kaff er sie durch Prügel.

In Oesterreich ist ein ultramontanes Ministerium in der

Bildung begriffen. Sobald dasselbe zu Stande gebracht wird, ist es in

Oesterreich mit der Bildung natürlich zu Ende.

Heuilleton.

Erfindungen.

Die im Laufe von Jahrhunderten gemachten Erfindungen werden leider

rn unserer Zeit ostmals ganz anders angewendet, als ihr ursprünglicher Zweck

war. Ein Vertreter der Frau Klio fühlt sich daher veranlaßt, das Gedächtnis-,

des geschätzten Publikums durch Folgendes aufzusrischeu :

Die Uhren wurden erfunden, damit man einen Zeitweiser habe

und nicht, um auf dem Pfandhause als Versatzstück zu dienen.

Die Schissfahrt wurde erfunden, um Länder und Welttheile mit
einander zu verbinden und nicht, um den Schuldner» Mittel zum
Durchbrennen zu werden.

Die Klarinette wurde erfunden, um von kunstfertigem Mund in

Konzerten geblasen zu werden und nicht, um die Leute des Nachts im

Schlafe zu stören.

Die optischen Gläser wurden erfunden, um durch sie die Sterne

zu beobachten und nicht, um nach den Waden dcr Tänzerinnen zu blicken.

Die Pantoffel wurden erfunden, um eine bequeme Fußbekleidung im

Hause zu haben und nicht, um der Frau eine Waffe gegen den Mann

zu liefern.

Die Glocken wurden erfunden, damit man mittels ihnen zur Andacht

läuten könne und nichk, um aus Dienstboten Schnellläufer zu machen.

Die Znlinderhüte wurden erfunden, um cine kleidsame Kopfbedeckung

zu haben und nicht, um angetrieben zu wcrdcn.

Die Körbe sind erfunden, um Hausbedarf darin aufzubewahren und

nicht, um von Damen an Herren ausgetheilt zu werden.

Die Handschuhe wurden erfunden, um saubere Hände vor Schmutz

zu schützen und nicht, um schmutzige Hände damit zu bedecken.

Die Netze sind erfunden, um Fische zu sangen und nicht, um

falsche Haare an den Kopf der Damen zu befestigen.

Die Spielkarte» sind erfunden, »m Schwarzer Peter" oder Tod
n»d Leben" damit zu spielen »nd »icht, um in Meine Tante Deine

Tante", oder Kümmelblüttchen" darin zu machen.

Der Absinth wurde erfunden als Mittel zur Vertreibung der

Magenschmerzen uud uicht, um sich das Delirium an den Hals zu trinken.

Der Regenschirm wurde erfunden als Schutzmittel gegen schlechtes

Wetter und nicht, um stehen gelassen zu werden.

Das Glas wurde erfunden, um hauptsächlich wohlgefällige Trinkgesässe

zu verschaffen und nicht, um im Wirthshaus seinem Gegner Löcher damit

in den Kopf zu werfen.

Der Zinnober wurde gemacht, um Stoffe Hochroth zu färben und

nicht, um die Backen damit anzustreichen.

Die Streichhölzer wurden erfunden, um schnell Feuer erlangen zu

können nicht aber, um in Wirthszimmern von den Gästen in die Tasche

gesteckt zu werden.

:c. :c. :c.
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